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Zur subversiven Dimensiıon des Humors IM Kontext
Vorn elıgıon

Humor, Wiıtze, abare sind Formen,
auf Umwegen die ahrnhneı

Wenn S1e geradewegs N1IC gehört
wurde. Das ann gefährlich se1in, und steThomas Markus Meier  Befreiendes Lachen oder Blasphemie?  Zur subversiven Dimension des Humors im Kontext  von Religion  Humor, Witze, Kabarett sind Formen,  auf Umwegen die Wahrheit zu sagen,  wenn sie geradewegs nicht gehört  würde. Das kann gefährlich sein, und  steht ... Darf über Religion gelacht, gespottet wer  es braucht immer genug Selbstironie,  den? Humor und Religion, wie geht das zusam  men?  um nicht in bitteren Kampf auszuarten.  Ob nun »Der Bund« einen Gag publiziert,  der sich schlimmstenfalls gegen berechtigte An  liegen einer Minderheitsreligion richtet, oder ob  ® Samstag vor dem 1. April 2007: Der UNO-  ein dänisches Boulevard-Blatt den so genannten  »Karikaturenstreit« vom Zaune bricht: Beide  Menschenrechtsrat mahnt, Religionen nicht öf-  fentlich zu verunglimpfen. Unterstützt vor allem  Male mokieren sich Zeitungsmacher über eine  durch China (wenn wir an Falun Gong und Re-  Minderheit. Wer das Sagen hat, hat auch das  ligionsfreiheit denken, mehr realsatirisch denn  Spotten. Nicht anders war die seinerzeitige Ge-  humorig) und die muslimische Welt; der Mei-  genreaktion des iranischen Regimes mit dem  nungsfreiheit wegen bestritten durch die westli-  Schoah-Karikaturenwettbewerb. Freilich wur-  chen Staaten. Und am selben Vortag des 1. April  den in Teheran (neben antisemitischen Klischees  berichtet die Zeitung »Der Bund« in der schwei-  der bedenklichsten Sorte) auch ein paar ganz we-  zerischen Bundeshauptstadt Bern über ein ge-  nige Cartoons eingereicht, die subtil über den  plantes symbolisches Minarett, ohne zugehörige  Missbrauch jeglicher Religion für politische  Moschee nota bene. Der Vorschlag des Men-  Zwecke nachdachten.  schenrechtsrats ist kein Aprilscherz, die Ge-  Für mich ist der Hauptunterschied zwi-  schichte mit dem Minarett hingegen schon. Über  schen feiner Ironie, bissigem Witz, köstlichem  den Bau von Minaretten wird in der Schweiz  Humor und billigster Meinungsmache, blödsin-  derzeit hitzigst und emotional debattiert. Mit  nigem Auslachen und schlichter Blasphemie je-  dem Aprilscherz über ein Minarett war nun  ner: Geht es um Selbstironie, um Kritik der ei-  kaum eine Diskussion anzustoßen, höchstens die  genen Religion — oder um ein Sich-Amüsieren  Intoleranten auf den Plan zu rufen. Mit dem Auf-  auf Kosten anderer? Meist derer, die eh keine  ruf des Menschenrechtsrats wird ein Problem be-  gute Presse haben? Paradebeispiel: Von den sub-  Nannt, die anvisierte Lösung jedoch polarisiert  tilsten, feinsten, selbstkritischsten Witzen  just in jene Richtung, die am Problembeginn  gehören viele zum Genre des »jüdischen Wit-  DIAKONIA 38 (2007)  261  Thomas Markus Meier / Befreiendes Lachen oder Blasphemie?Darf über Keligion gelacht, gespottet WeTr

braucht immer Selbstironie, den? Umor und Religion, WI1e geht das
men?N1IC in ltteren amp auszuarten.

Ob 1Un »  er Bund« einen Gag publiziert,
der sich schlimmstenfalls berechtigte
liegen e1iner Minderheitsreligion richtet, oder OD

Samstag VOT dem Drl 2007 Der UNÖO- e1n dänisches Boulevarı  latt den
» Karikaturenstreit« VO  3 /Zaune bricht 1:Menschenrechtsrat mahnt, Religionen NIC Ol-

entlich verunglimpfen. Unterstützt VOT em Male mokieren sich Zeitungsmacher über e1ne
durch 1na wenn WIT Falun Gong und Re Minderheit Wer das agen hat, hat auch das
ligionsfreiheit denken, mehr realsatirisch denn Spotten 1G anders WarTr die seinerzeitige Ge
humorig und die mMuslimische Welt; der Mei: genrea  10N  T des iranischen Regimes mit dem
nungsfreiheit Destritten WrC die WeSsÜll- Schoah-Karikaturenwettbewerb TEe1UNC WUT-

chen Staaten. Und selben Vortag des ‚DL den In Teheran neben antisemitischen Klischees
Derichtet die Zeitung »  er Bund« In der schwei- der bedenklichsten orte) auch e1n Daal AdallZ WE

zerischen Bundeshauptstadt Bern über e1n g nıge artoons eingereicht, die STl über den
Jantes Olısches Minarett, ohne zugehörige Missbrauch jeglicher eligion für politische
Moschee NOoTta Dene er Vorschlag des Men /Zweckeen
schenrechtsrats 1Sst kein Aprilscherz, die Ge Für mich ist der Hauptunterschied ZW1-
schichte mit dem Nnarett ingegen SCANON Über schen feiner Ironie, issigem WIitZ, köstlichem
den Bau VOIN Minaretten wird In der chweiz Uumor und billigster Meinungsmache, Dlödsin:
derzeit itzigst und emotional debattiert. Mit nigem Auslachen und schlichter Blasphemie JE
dem Aprilscherz über e1Nn i1nare WarT NUunNn neTr (‚eNnt 6S Selbstironie, He der e1-
kaum e1Ne Diskussion anzustoßen, höchstens die Religion oder e1Nn ich-Amüsieren
Intoleranten auf den Plan ruien. Mit dem Autr- auf Kosten anderer e1s erer, die eh eine
ruf des Menschenrechtsrats wird e1In Problem DE: gute Presse haben? Paradebeispiel: Von den sub

die anvisierte Lösung edoch polarisier tilsten, einsten, selbstkritischsten Witzen
Just In jene ichtung, die Problembeginn ehören vliele ZU.  3 Genre des »Jjüdischen Wit:
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Oder des »Klerıkalen 1LZeS« 1er WIrd dus$ e1N Weg se1n, auf Umwegen das Sd-

einer Minderheitenposition Neraus oder, weil DECN, W asS direkt gesagt die ren der Adressaten
dere (‚efäße freimütiger Außerung 11UT wenige verschl0össe
da Sind, MI1t e1Inem ächeln [ormuliert, Was oft DC: Noch Zeiten der DDR Dbrachte der
NU® Zl:  Z Weinen 1st. Diese Uumor 1St NIC deutschsprachige Sender VONN ad10 Vatikan e1Nn
eın e1N (Gefäß Z Selbstreinigung oder 21 Ven: Interview mMi1t Priesteramtskandidaten dUus dem
til TÜr Frustrationsabfuhr, ondern ebenso sehr Seminar INn Auf die Tage, welche Wün:
SUDVerS1ves Lachen über die ehben bloß schein- sche S1e [Ür die ukunft der Kirche hätten, CT -

Dar AC)  gen. Dieser Uumor laC 6S Z zählten die ungen änner, wWI1e S1e San-
Zeit Nnichts lachen oiDt, denn dieser UMOoOr
lebt VON der Hoffnung, dass das Wort noch ragen tellen oder Kritik Uben,
MG gesprochen SL, dass die Pointe der Ge Jjenseits Institutionalisierter Kanäale &<
ScCNHICHTeEe noch ausste

ZeM Und dass S1e sich wünschten, IM Seminar
ereıns In e1inem gemischten Chor singen.
Ich vermute doch, dass DDR-Erfahrungen S1e SCHumor als polıtischer hatten, wenig opportune Anliegen ehben VEl -Wiıderstand
klausuliert vorzubringen. VWer NIC oren oll

® 1eSse subversive Dimension des Humors L, dass auch Frauen Priesterinnen eweiht
kann politische Widerstand markieren oder werden sollten, konnte dies, 1m Musikalischen
auch infach NUur verschlüsselt, »durch die Blu Bild geblieben, wunderbar »überhören«
INE«, T1 anhörbar machen Ich erinnere mich Humor 1st e1INe Art, Rückmeldung geben,

ZWe1 ONKreie Beispiele der etzten Kritik üben, Alternativen skizzieren aDe]l
zehn/zwanzig Jahre, die zeigen, dass Uumor als 1st e1n Sowohl-als-auc lebensnäher als das knt:
politis Widerstand e1le1De N1IC harmlos weder-oder Wo auf offiziellen gen MIC WEe-

Uund ungefährlic 1St. Im ral des Saddam Hus niger als auf noffiziellen T1 geü werden
seın gab 0S e1ne Uhr, eren /ifferblatt das Kon kann und darf, ist $ este die Institu:
terfei des Diktators schmückte »  1€ tickt NIC onen. S ist NIC. $} dass der subversive Umor
richtig«, escNnle: eiıne Frau, auf die Uhr WEe1- L1UT Uund einz1g seıinen Platz ätte, $ mi1t der
send, WODEeIN IM Arabischen Deides hörbar War einungsfreiheit NIC sehr weit her 1st. Politi
dass die Uhr falsch leie oder dass mMIt dem Dik- SCNESs abare nat se1nNne unne NIC allein 1mM

e{was HIC stimmte 1ese Doppeldeutig- Untergrund Als einer, der selhber gelegentlic. als
keit kostete der Frau das eben Kirchen-Kabarettist auftritt, halte ich mich weder

Uumor als politischer Widerstand ist also In diözesanen (Gremien Oder In Presseerzeugnis-
mitnichten eine billige usflucht, WenNnnNn artex SET1l mitMzurück, noch verzichte ich auf Dit:

bedrohlich seın sollte Und Regimes NIC erböse Pointen auf der ne oder zeitkritische
artoons 1mM etzüber sich selbst lachen können, WIrd der UumMor

der Unterdrückten Desser NUur der Psychohygie- Uumor 1st e1in guter Weg, Fragen tellen
dienen, WeNnn NIC Zeugnisgeben wortmäßig oder itik üben, enselts institutionalisierter

Z  3 Martyrium ren soll VWo T ZWal A Kanäle Wenn 05 MIC 11UT €e1 leibt, jeg
Jaubt, aber UNgEIN gehört ISt, kann der Uumor UrChaus e1n wirkmächtiges Potenzial In dieser
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Art UmoOT, enselts VOIN Verharmlosung. Lachen denken, die da Von Rücksichtnahme, Einfühl
durchsc  ttelt uUNseTeEeN LLe1iD und hoffentlic samkeit, Oleranz andeln Subversiver umor
auch den KOopT, dass Neue een auftauchen üchtet Ssich die aC  gen und die
können Lächerlichkeit ege WI1eSE auf e1n Meinungsführer und WIird sich dort ZrÜCK:
(Grinsen auf den Stockzähnen, mMIt verschränk- en, 65 NIC Selbstkritik geht, ondern
ten Händen ohne Durchschüttelung, Verände e1ine Art igentor. Der mıit dem
rung, Umkehrung. Uumor will das Nterste Minarett Ördert NIC das Anliegen der Berner
oberst ehren, Lächerlichkeit 11l Preis Muslime, ondern eistet innen einen aren-

dienst. Humor 1ST NIC DET subversiVv, ondern
kann auch destruktiv seın Auf die rüchte
omMmMm SAuf die ruchte omm

/  ® kExemplifizieren WIT den eingangs BT -

wähnten Begebenheiten: Fast jede eitung 1st auf Gotzendiens und Blasphemieder u nach einem aktuellen Aprilscherz
uch Religion darf nlierbel NIC VOIN vornenerein E  R |)arf üÜber Religion gelacht, gespotteL WEeT-

tabu sSein Ein jesuanisches Kriterium hingegen den? Uumor und Keligion, WIe geht das 1995

möchte ich SCHON angewendet WI1Ssen. »An inhren men? 1ese rage wird sich verschärft tellen
Früchten werdet ihr S1e erkennen.« Wem nl nach den Vorstößen des UNÖO-  enschenrecht
das Ganze, und VOT em Wem chadet 67 rats Kalisch, Professor [ür »Religion
Nachdem e1nNe populistische chtsbürgerliche des SIams« der Universitä Ünster (Wes  en),
Partei In der Schweiz seit Jahren mMit 9S  aC. plädier [Ür die ersatzlose Streichung des »
VOT dem siam erfolgreich auf Stimmenfang geht, teslästerungsparagraphen« 166 des deutschen
wird E dem mit dem inarett ohne Strafgesetzbuches.‘ Muslime müussten lernen,
Moschee kaum gelingen, jene Kreise lächerlich mi1tRumzugehen. (O)hne dass amıE e1N-

machen. Im Gegenteil estar werden Vor: ach rlaubt ware gleichen ahr ET -

urteile und Angste Nachgerade, WeNnNn 1ese Par: cheint In verschiedenen Pfarrblättern meılınes
tel Jüngst e1n kantonales Verbot Bistums e1inNne Hischöfliche Kolumne, die einen
religiösen Bauten orderte, da SCANEBNC der Be: Blasphemieartikel TÜr die schweizerische Ge
darf der Landeskirchen kirchlichen ebauden setzgebung verlangt (!) [)ie age wird se1n, WerT

edeckt sel Und Was mich melsten STOTr entscheidet, Was blasphemisch ist und Was bloß
Iner wieder spielt s1€e sich als Verteidigerin des TESC  0S
ycChristlichen Abendlandes« aufl. Ein Hauptunterschied jeg' arın, WeT sich

Damit ist die Verbindung gelegt Z ande- über Wen außert: Wie beim erwann:
en Ihemenfeld Die westlichen Staaten vertel- ten jüdischen oder klerikalen Witz DO
igen Recht die Meinungsfreiheit Manc und Pointe auf die eigenen Kosten Umor 1M
mal aber S! dass das (efühl auftauchen könnte, Dienste der Selbstwahrnehmung und elbstkri:
die Meinungsfreiheit sel der einz1ıge westliche, i Beim Karikaturenstrei und der
ychristlich-abendländische« Wert ScChIieC  1n iranischen Gegenreaktion mit dem Holocaust-
Wer das Wort ychristlich« In den und nimmt, (‚artoon-Wettbewerb SiC!) die »Lacher«
sollte doch auch jene jesuanischen erte mit be (SO 65 überhaupt EIWAaSs lachen egeben ätte)
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auf Kosten nderer. b ich mich Nebevoll über Verabsolutierung einzelner (Größen losgelöst
die eigene eligion und eren Tdische Vertre: VO  3 Gesamtzusammenhang und natürlich kel:
terschaft mMacnhe oder die anderen auslache Ne nderen GÖötter neben Gott, OD Mammon,
und erniedrige, 1ST e1N himmelweiter NnNitier: OD Gesundheit, OD acAnstum jeden TEeISauf Kosten anderer. Ob ich mich liebevoll über  Verabsolutierung einzelner Größen losgelöst  die eigene Religion und deren irdische Vertre-  vom Gesamtzusammenhang und natürlich kei-  terschaft lustig mache oder die anderen auslache  ne anderen Götter neben Gott, ob Mammon,  und erniedrige, ist ein himmelweiter Unter-  ob Gesundheit, ob Wachstum um jeden Preis ...  schied.  Der »interne« Gottesumgang betrifft demnach  In der jüdischen Tradition gibt es die Idee  das eigene Verhältnis zu Gott.  der »sieben noachidischen Gebote«, einer Art  Der yexterne« Gottesumgang beträfe das,  Grundcodex für die gesamte Menschheit. Dazu  was anderen heilig ist. Minimalste interreligiöse  gehören Standards wie keine Tierquälerei, nicht  Toleranz wäre also gefragt — und zwar zunächst  morden und nicht stehlen, etc. — aber immerhin  da, wo ich dem anderen die Andersheit seiner  volle zwei von nur sieben Artikeln betreffen den  Gottesvorstellung belasse, und erst dann, aller-  Gottesumgang: die Verbote von Götzendienst  höchstens in zweiter Linie, wo ich meine, mei-  nen Gott in Schutz nehmen zu müssen. Nur all-  » Zu jeder Macht gehört ihre  zu leicht machen wir uns ja ungefragt zu Vertei-  digern Gottes. Gerade Ausschreitungen religiöser  Infragestellung durch Humor. «  Fanatiker zeigen, wohin mangelnder Großmut  und von Blasphemie. Ich habe mich oft gefragt,  und —- was immer auch mit Humor zusammen-  ob das nicht zu gewichtig sei; sprich, ob nicht  hängt — zu geringe Gelassenheit hinführen:  ein Gottesgebot als Minimum vollauf gereicht  Mann (etwas seltener auch Frau) will sein Got-  hätte. Erst beim Karikaturenstreit war mir die  tesbild rächen und vergeht sich am wahren Bild-  Differenz aufgegangen. Das Verbot von Götzen-  nis Gottes, seinem Ebenbild, dem lebendigen  dienst würde ich als »interne«, jenes der Blas-  Menschen.  phemie als jexterne« Regel deuten.  Zu jeder Macht gehört ihre Infragestellung  Kein Götzendienst hieße, nicht einzelne  durch Witz und Humor. Humor und Witz hier-  Werte auf Kosten anderer zu vergötzen, ob den  bei nicht ausgenommen. In den Details aber wer-  selbstregulierenden Markt, der dann keinen  den die Empfindlichkeiten immer unterschied-  Widerspruch duldete, ob die Meinungsfreiheit,  lich sein, die Geschmäcker verschieden. So halt,  die dann das Recht auf Verunglimpfung und  wie es das Lachen gibt, das mich durchschüttelt,  Verleumdung hätte. Kein Götzendienst: keine  oder jenes, das mir im Hals stecken bleibt.  ' Vgl. lamed. Zeitschrift für  Kirche und Judentum.  Zürich 1 (2006) 4-11.  Internethinweis  Cartoons von Thomas Markus Meier waren in den Zeitschriften ferment und im  ehemaligen entschluss publiziert. Heute einsehbar unter http://www.kathbern.ch/  unter der Rubrik Kultur und Bildung — Innehalten.  264  Thomas Markus Meier / Befreiendes Lachen oder Blasphemie?  DIAKONIA 38 (2007)schied Der YINTerNe« Gottesumgang e{r demnach

In der Jüdischen Tad1ılon oibt eS die dee das eigene Verhältnis Oftt.
der »Ss1IeDen noachidischen Gebote«, einer Art Der» Gottesumgang eträfe das,
(Grundcodex TÜr die gesamte Menschheit. azu Was nNnderen heilig 1ST. Minimalste interreligiöse
ehören Standards WI1e e1ne Tierquälerei, NIC Toleranz ware also geiragt und ZWaT ZWRNacısS
morden und NIC stehlen, eIC aber MMerhnın da, ich dem anderen die Andersheit se1ner

ZWEe1 VON Un sieben Artikeln Detreifen den Gottesvorstellung belasse, und erst dann, aller-
Gottesumgang: die Verbote VOINl (‚Öötzendienst höchstens INn zweilter inie, ich meine, Mel:

el .Ott In nehmen mMussen Nur all:

» /u jede:Cgehört ihre leicht machen WIT uns Ja Vertel:
digern (‚Ottes (‚erade Ausschreitungen religiöserInfragestellung UrC. UMOT. C
ana  er zeigen, WONIN mangelnder Großmut

und VOI Blasphemie Ich habe mMmich oft gefragt, und Was immer auch mit uUumor 11-

OD das NIC ewichtig sel; Sprich, OD NIC eringe (‚elassenheit hinführen
e1N Gottesgebot als Inımum vollauf gereicht Mann etwas seltener auch Frau) will sein (50t:

Erst Deim Karikaturenstreit WAarT MIr die esbild rächen und ergeht sich wahren Bild
Differenz aufgegange Das Verbot VON (Götzen- N1IS Gottes, seinem enDI. dem lebendigen
dienst wWwUurde ich als yinterne«, jenes der Blas enschen
phemie als»ege deuten Zu aC gehört hre Infragestellung

eın (GöÖtzendienst jeße, N1IC einzelne UG Witz und UMOT. UMmMor und Witz nler:
erte auf KOsten Nnderer vergötzen, 0)0 den Del NIC dU;  en In den Details aber WEeT-

selbstregulierenden Markt, der dann keinen den die Empfindlichkeiten immer unterscnNIlie:
Widerspruc duldete, OD die Meinungsfreiheit, ich se1n, die (G(eschmäcker verschlieden SO nalt,
die dann das eC auf Verunglimpfun und WIEe 5 dias Lachen 1DL, das mich durchschüttelt,
Ve  eu  ung eın (GÖtzendienst: e1ine oder jenes, das mMIr IM Hals tecken Dleibt

' Vgl. ame Zeitschri für
Kırche und udentum
Zürich 2006) 4-11

Internethinweis
artoons VvVon TIThomas Markus Meier 1n den Zeitschriften erment und 1ım
ehemaligen entschluss publiziert. Heute einsehbar http://wwwı.kathbern.ch/

der Rubrik Kultur und Bildung Innehalten.
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